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Einıge vermuteten, andere WUSSTteN, ber kaum jemand stutzte argumentatıv mıt Hılfe VO'  a

Quellen die Hypothese, AaSSs die Eisenbahnen un: die Eisenbahnindustrie eın wesentlicher
Schrittmacher und Begleiter der Industrialisierung 1mM »Königreich« Hannover 105 Di1ie
Dissertation VO  a Sabine Meschkat-Peters füllt dieses Desiderat 1n der regionalgeschichtli-
hen Forschung Niedersachsens. Weshalb bisher eiıne solche Arbeit fehlte, lag vermutlich
uch darin begründet, ass sıch Historikerinnen un! Hıiıstoriker oftmals MIt einem doch
recht technisch akzentuierten Thema schwer LU  =] Diese klischeehafte Vorstellung widerlegt
die utorin. S1e überzeugt allgemein durch ihr fundiertes Wıssen und iıhr schartfes A1lld-

lytisches Denken. Mıiıt zahlreichen Abbildungen versteht S1e CDy die Fakten z. B durch
Porträts wichtiger Funktionsträger, Karten und Tabellen aufzulockern. Sabine Meschkat-
Peters Wl offenbar en besonders Anliegen, demografische Entwicklung »Königreich
Hannover« als Folge des Eisenbahnbaus un:! der Industrialisierung aufzuzeigen. So
fokussiert S1C das orf Linden un dessen Bevölkerungswachstum. Ebenso überzeugt
S1e In der Darstellung des Übergangs VO traditionellen Handwerk ZUT industriellen Fa-
brikproduktion. Insgesamt zahlt diese Dıssertation den wissenschaftlichen nNntersu-
chungen, die nıcht 1Ur für den Hiıstoriker lesenswert siınd

maläographie Aktenkunde Archivalische lextsorten » Ihun Kund und ZU WISsSen jeder
männIglıch«, VON Hans Wılhelm Ckardt abriele Stüber und Ihomas Irumpp
Mıtarbeit VON Andreas Kuhn euUusta IS 7005 776 zanhlreıiche Abb

An u  n Leitfäden un! »Einstiegshilfen« ın die archivische Arbeit IsSt nıcht wenıger
diesbezüglicher Publikationen gerade ın den etzten Jahren ımmer och Mangel: der
eine 1St fachspezifisch, als Aass VO  . interessierten Laıen die sich Ja eigentlich
richten ll verstanden werden könnte, un: der andere 1St »handwerklich« bzw. fach-
wiıssenschaftlich nıiıcht auf dem Stand. Der vorliegende Leitfaden Aaus der and
ausgewlesener Praktiker bildet 1er eıne rühmliche Ausnahme führt wirklich ın die
In seiınem Titel gENANNTLEN Themenfelder e1ın.

Wer sıch für historische Fragen interessiert und mıt einem entsprechenden eigenen Tätıg-
werden liebäugelt, sollte diesen Leitfaden unbedingt vorab studieren: wiırd ann ıIn den
Archiven wesentlicher schneller und sicherer Ergebnissen gelangen.

GCornella Koolfs Der hannoversche Hof VOll 814 DIS 866 0o71staa und moTfgesellschaft,
Hannover 2005 10 (Quellen und Darstellungen ZUT Geschichte Niedersachsens, 24)

Neben bzw. gCNAUCT ausgedrückt: ach Berlin Wr annover zwischen 1514 un! 1866
der bedeutendste norddeutsche Hof des Deutschen Bundes. Seine Organisationsstruktur,
se1ıne Finanzstruktur WI1€E se1ne Gesellschaft und se1ın Zeremoniell beschreibt Cornelia
Roaolfs ın sehr eindrucksvoller, weiıl auf intensıven Archivstudien fußender Weiıse. Die Frage,


